Bezugspreis: Frei ins Haus durch Boten 
an oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2.50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Hort, Am Montag abend ſprach der Staatsſekretär 
di dem „Council on Foreign Relations“ 
le Bedeutung des Briand⸗Kelloggpaktes, 
iern taaten beigetreten ſeien. Sofort nach ſeiner Rati⸗ 
ug am 24. Juli 1929 ſeien Vorwürfe gegen den 
ben worden, die auch noch heute aufrecht erhalten 
he Er Halte es für zweckmäßig, feitzujtellen, wie der 
Et angeſehen werde, wie er daher fih entwickele 
7 Bedeutung er künftig in der Weltpolitik 
i e. b 
55 großen te&snijchen Fortſchritte und die umwäl⸗ 
N Aenderungen in den induſtriellen und jo 
riderhältniſſen der Völker hätten ſchon vor dem 
eg einerſeits die vernichtende Wirkung der Kriegs⸗ 
eſteigert und andererſeits die Abhängigkeit 
ker von einander erhöht. Dann ſei der große Krieg 
hin, — und habe in ſeinen Mahlſtrom faſt die ganze 
N madingezogen. Der Beweis für die Unmöglichkeit, 
i dad odernen Krieg in den engeren Grenzen zu halten, 
zeichen eliefert worden. In Verſailles hätten die 
en Nationen dann ein Uebereinkommen geſchloſſen, 
erſuch unternahm, den Ausbruch von Kriegen 
5 ehend einzuſchränken, worauf 1928 der 
kr Paris, der ſogenannte Briand⸗Kelloggpakt ge: 
5 In dieſem Pakt ſeien faſt alle Nationen der 
erein gekommen, auf den Krieg als Inſtrument 
ationalen Politik zu verzichten. Alle 
en iten ſollen in Zukunft nur noch auf fried⸗ 
0 Wege geregelt werden. Das beſage, daß der 
üngefſetzlich geworden ſei. In Zukunft würde 
: einer non zwei Kriegführenden der Uebeltäter ſein, 


de ſt g 


perla. Der Reichskanzler hat ſich nach ſeiner Rück⸗ 
us eich von des zuſtändigen Stellen der Neichsre⸗ 
OR 1. B08 und des preußiſchen Staatsminiſteriums 
alen Terrag über die in den letzten Tagen vorgekom⸗ 
mtr, torafte halten laſſen. Er hat daraufhin 
zun uch e Reichsminiſter zu einer Miniſterbeſpre⸗ 
der he ienstag vormittag nach Berlin berufen. 
an chskanzler iſt der Auffaſſung, daß den gegenwärtigen 
mer brutaler Anwendung aller 
05 W des Staates ein ſofortiges Ende geſetzt 
Mar f geplant, im Wege der Notverorduung Strajver: 
rpm zu erlaſſen und außerdem durch eine einfache 
bomächti ng die Sondergerichte einzuſetzen. Hierzu iſt die 
r 1900 80 bereits durch die Notverordnung vom Ok⸗ 
nab o gegeben, jo daß der Reichspräſident mit dieſer 
eich e gar nicht bemüht zu werden braucht. Wann 
ch imegterung ihre Maßnahmen bekanntgeben wird, 
8 ge Augenblick noch nicht jagen. Es wäre möglich, 
kan ordnung über die Sondergerichte bereits Diens⸗ 
9 wiſtommt, ebenſo möglich iſt aber auch, daß beides 
wird hen Gründen am Mittwoch gemeinſam veröffent- 
offen“ wenn der Reichspräſident wieder in Berlin ein⸗ 
Hi und die Notverordnung unterzeichnet hat. Im 
ort gt natürlich alles von der Kabinettsſitzung und 
rag des Neichslanzlers beim Reichspräſidenten 


t 


oſtpreußiſche Reichsbanner 
Kön; an die Reichsregierung 
eich vigsverg. Der Gauvorſtand Oſtpreußen des 
tune amners Schwarz⸗rot⸗gold hat an die Reichs⸗ 
a Telegramm gerichtet, in dem unter Hinweis 
rs br ſchießung des Kreisführers des Reichs⸗ 
dgerkrsom Kreiſe Lötzen, Kotzan, erklärt wird, der 
ner nes tobe in Ostpreußen weiter. Dr. Bracht habe 
khublitarg nicht das Erforderliche veranlaßt. Die 
le Nebel Bevölkerung Oſtpreußens verlange daher 
* Sepetufung und die Wiedereinſetzung von Braun 
va! in er ing. „Geben Sie dieſen Männern die Ge⸗ 
Stun reußen“, jo heißt es in dem Telegramm, „und in 
en un en wird Ordnung geſchaffen ſein. Wir 
en ns nicht meuchlings von den Hitlerban⸗ 


ein niederknallen“, 
| ortlaf Dr. Brachts über die partei- 
Ve lische Betätigung der Beamten 


Men fin. Ueber die parteipolitiſche Betätigung der Be⸗ 
uche x mit der Wahrnehmung der Geihäfte des 


nenminijters beauftragte Bevollmächtigte des 
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« Die S:geipaltene mm⸗Zeile 
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eß Nr. 52 


„Anzeiger“ 
Fernruf 


mittwoch, den 10. Auguſt 1932 


elt Snfon über sedelnnngdes grunge 


62 Staaten haben den Briand-Kelloggpakt angenommen 


ſondern ſie würden beide erklärt 


werden. 


Nun hätten Kritiker erklärt, daß der Vertrag über⸗ 
haupt kein Vertrag ſei ſondern lediglich einfeitige Er⸗ 
klärungen enthalte, über die jeder Unterzeichner allein 
zu beſtimmen habe und für deren Verletzung er nicht zur 
Verantwortung Weiden werden könne. Dieſe Kritiker be⸗ 
fänden ſich im Unrecht. Die einzige Einſchränkung des 
Paktes ſei dann gegeben, wenn es ſich um das Recht der 
Selbſtverteidigung handele. Der Briand⸗Kellogg⸗ 
pakt ſehe keine „Sanktionen“ vor, er beruhe vielmehr auf 
der „Sanktion der öffentlichen Meinung“, die 
au einer der größten Waffen der Welt gemacht werden 
önne. DER 


Stimſon ſchilderte dann, wie ſich der Briand:Kellogg- 
pakt im ruſſiſch⸗chineſiſchen Streit 1929 bewährt habe und 
ging dann auf die jetzigen Feindſeligkeiten zwiſchen China 
und Japan in der Mandſchurei ein. Als im Jahre 1932 
trotz aller Anſtrengungen des Völkerbundes und Amerikas 
Japan die geſamte Mandſchurei beſetzt habe, habe die 
amerikaniſche Regierung formell mitgeteilt, daß ſie nie⸗ 
mals eine Lage, einen Vertrag oder ein Ueber⸗ 
einkommen anerkennen würde, die durch Mittel 
herbeigeführt worden ſeien, die im Widerſpruch zum Pakt 
von Paris ſtünden. Dieſem Schritt habe ſich der Völker⸗ 
bund im März angeſchloſſen, wobei nur Japan ſich 
der Stimme enthalten habe. Wenn der Kelloggpakt nicht 


für Verbrecher 


geweſen wäre, würden die Verhandlungen in der Mand⸗ 


i Wird die Reichsregierung durchgreifen? 


| 


ſchurei nicht als eine Angelegenheit der Vereinigten Staa» 
ten und der 50 anderen Mächte angeſehen worden ſein. 


1 


Reichskommiſſars für Preußen, Dr. Bracht, an die Be⸗ 
hörden der allgemeinen und inneren Verwaltung folgenden 
Erlaß gerichtet, mit der Anweiſung, ihn allen Beamten 
umgehend zur Kenntnis zu bringen. 


Ein Reichsbannerſekrekär 
erſchoſſen aufgefunden 


Leobſchütz. Am Sonntag wurde zwiſchen den Ortſchaf⸗ 
ten Krug und Hochkretſcham ein Mann im Chauſſee⸗ 
graben liegend bemerkt, um den ſich die Vorübergehenden 
zunächſt nicht kümmerten, da man annahm, daß es ſich um 
einen Schlafenden handele. Als der Mann am ſpäten 
Nachmittag noch immer dalag, unterſuchte man ihn näher 
und ſtellte in Gegenwart des Gemeindevorſtehers und der 
Landjägerei feſt, daß es ſich um einen Sekretär des 
Reichsbanners, namens Simſch aus Naſſiedel, 
Kreis Leobſchütz, handelt, der durch Kopfſchüſſe getötet 
worden iſt. f 


i 


81. Jahrgang 


Der preußiſche Haushalt 
| iſt in Kraft getreten 


Berlin. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat die geſchäftsfüh⸗ 
rende preußiſche Staatsregierung unmittelbar vor ihrer Ad 
berufung durch den Reichspräſidenten noch den preußiſchen 
Haushalt für 1932 durch Notverordnung in Kraft 
geſetzt. Die entſprechende Veröffentlichung in der preußiſchen 
Geſetzesſammlung datiert vom 14. Juli (ausgegeben am 19. 
Juli). Die Verordnung über den Haushalt ſtützt ſich auf die 
Verordnung des Reichspräſidenten zur Sicherung der 
Haushalte von Ländern und Gemeinden vom 24. Auguſt 1951. 
Peu iſt § 9 des Haushaltsgeſetzes, der beſtimmt, daß zur Cie 
cherung der Ablieferung der von den Gemeinden eingehobenen 
Staatsſteuern der Finanzminiſter „für die ſäumigen Ge⸗ 
meinden einen Staatsbeamten mit der Wirkung beſtel⸗ 
len“ könne, daß dieſer berechtigt ſei, die getrennte Verwaltung 
der eingehobenen Staatsſteuern anzuordnen und der Gemeinde⸗ 
kaſſe entſprechende Zahlungsanweiſungen zu erteilen, mit der 
Maßgabe, daß dieſe Anweifungen der Vorrang vor allen übri⸗ 
gen Zahlungsverpflichtungen der Gemeinde zufteht. 

Dem Landtag iſt die Notverordnung über den Haushalt 
noch nicht zugegangen. Der Landtag hat jedoch auf Grund der 
Verordnung noch Gelegenheit, den Haushalt zu erörtern. Der 
Staatsgerichtshof hat ſich aber bisher auf den Standpunkt ge⸗ 
ſtellt, daß die Länderparlamente nicht befugt jeien, Notverord⸗ 
nungen der Landesregierung aufzuheben, die auf Ermächtigung 
des Reichspräſidenten zurückgehen. 


Neues Neutralifätsabkommen zwiſchen 
Argentinien, Braſilien, Chile und Peru 
Buenos Aires. Die Regierungen von Argentinien, Bra⸗ 
fitien, Chile und Peru haben den Regierungen von Bor 
livien und Paraguay Kenntnis von einem neuen 
Neutralitätsabkommen gegeben, das zwiſchen den 
vier erſtgenannten Staaten abgeſchloſſen worden iſt. In 
ihm verpflichten ſich die Neutralen, deine G ebiets⸗ 
änderung anzuerkennen, die durch Gewaltanwenr 
dung vorgenommen werden ſoll. 6 


Der Mandſchurei-Ausſchuß des 
Völkerbundes aus Japan abgereiſt 
Tokio. Die Mitglieder des Mandſchureiausſchuſſes des Völ⸗ 
kerbundes haben Japan an Vard des Dampfers „Tſchitſchibu 
Maru“ verlaſſen. Obwohl die Mitglieder des Ausſchuſſes 
ſtrengſtes Stillſchweigen über ihre Anſichten hinſichtlich 
der Mandſchurei bewahren, ſo hatten dennoch Beobachter den 
Eindruck, daß fie China als einen ſouveränen Staat be⸗ 
trachten, in dem die Mandſchurei eine wichtige Rolle ſpielt.“ 

Der allgemeine Eindruck in Tokio geht dahin, daß zwiſchen 
den Auffaſſungen des Ausſchuſſes und der Anſicht der japani⸗ 
ſchen Regierung noch ein weiter Abſtand beſteht. 


Profeſſor Piccard ſtaribereit 
Zürich. Profeſſor Piccard iſt nunmehr zu feinem Stra» 
toſphärenflug ſtartbereit. Der Aufſtieg kann aber 
wegen der ungünſtigen Wetterlage nicht vor Donnerstag früh 
erfolgen. 


Zum Denkmalsanſchlag in Rennes 


Ausgebohrter Sprengkanal im Sockel — Die Separatiſtenbewegung 


in Bretagne 


Deutſchland wird verdächtigt 2 


Paris. Die zunächſt nach Möglichkeit unterdrückten Nach⸗ 
richten über den Sprengſtoffanſchlag in Rennes werden auch 
jetzt noch von der Pariſer Preſſe mit großer Zurückhaltung 
behandelt. Man bemüht ſich, die Zerſtörung des franzöſiſch⸗ 
bretoniſchen Einigungdenkmals am Tage der 
400⸗Jahrfeier als die Tat einiger „Extremiſten“ hinzuſtellen. 
Vorläufig dringt nur die Nachricht an die Oeffentlichkeit, daß 
ſich die Unterſuchungsbehörde ſehr eingehend mit den dortigen 
Autonomiſtenkreiſen beſchäftigen. Das zerſtörte Denk⸗ 
mal ſtand im Zentrum der Stadt und ſtellte die Huldigung 
der Bretonen vor König Karl VIII. von Frankreich in 
Bronze dar. Die Bronzegruppe iſt vom Sockel geſtürzt und ſo 
ſchwer beſchädigt worden, daß ihre Erneuerung kaum möglich 
erſcheint. Der Anſchlag muß in den Nachtſtunden vorbereitet 
worden ſein, da man im Sockel einen ausgebohrten 
Sprengkanal fand. Der Provinzpräfekt hielt am Sonntag 
eine Anſprache, in der er den Anſchlag ſcharf verurteilte und 
Herriot der unwandelbaren Treue der Bretonen ver⸗ 
ſicherte. Herriot dankte mit kurzen Worten. 


An allem iſt Deutjchland ſchul 
Paris. Der „Matin“ veröffentlicht auf ſeiner erſten Seite 
eine Zuſchrift, in der niemand anderes als Deutſchland (9). 
für die autonomiſtiſche Bewegung in der Bretagne 
verantwortlich gemacht wi”). 


Der Präſident von Bolivien 
gegen die Einmiſchung der Neutralen 


Buenos Aires. Bei der Eröffnung des Kongreſſes 
ſprach der Präſident von Bolivien über die politiſche Lage 
und bezeichnete die Einmiſchung der Neutralen als ein 
Ultimatum. Die neutralen Mächte fühlen ſich als 
Richter aufſpielen zu wollen, womit ſich aber Bolivien 
nicht einverſtanden erklären könne. Die Vorſchläge, die 
F einzuſtellen und zu einer 

einigung mit Paraguay zu gelangen, ſeien eine Ver⸗ 
letzung der Unabhängigkeit Boliviens. Bolivien 
ſei das erſte Opfer der neuen amerikaniſchen Po⸗ 
lit ek. obwohl es in feiner Vergangenheit ſchon viele Un⸗ 
gerechtigkeiten habe erleiden müſſen. 


Große Beirugsaffäre in Zyrardom 


4 Zyrardow. Die Polizei endeckte eine große Betrugs⸗ 

affäre, welcher der in Zyrardow wohnhafte E. Seufert zum 
Opfer fiel. Seufert iſt ſeit Wochen beſchäftigungslos und 
wartete auf die Zuerkennung einer Unterſtützung. Davon 
erfuhren der entlaſſene Funktionär St. Zenfert, der Vize⸗ 
präſident der Stadtverordnetenverſammlüng W. Kowalski 
und T. Palluch, der Bruder des Vizebürgermeiſters von 
Jorardow. Dieſe luden Seufert eines Abends in ein 
Neſtaurant ein und Kowalski erklärte bei einer Flaſche 
Schnaps, daß die Anterſtützung zuerkannt ſei, und daß er 
als Leiter des Arbeitsloſenfonds ſie ſofort auszahlen werde. 
Seufert müſſe nur der Formalität halber eine Quittung 
unterſchreiben. Vor der Unterſchrift zahlte Kowalski 
100 Zloty aus, dann wurde e und endlich dem 
halbbetrunkenen Seufert eine uittung zum Unterſchrei⸗ 
ben hingeſchoben. Dabei wurde ihm geſagt, er ſolle ſich am 
nächſten Tage bei Kowalski um den Reſt des Geldes melden. 
Dieſer werde im Kaffeehaus Pawlowski amtieren. 

Am verabredeten Tage ſuchte Seufert das Kaffeehaus 
mehrere Male auf, konnte aber Kowalski nicht antreffen 
und ging ſchließlich in das Büro des Arbeitsloſenfonds. Er 
verlangte von einem Beamten den Reſt des Geldes, erfuhr 
jedoch, daß ſein Geſuch abſchlägig beſchieden ſei. 

. Die von dem Vorfall verſtändigte Polizei verhaftete 
Kowalski, bei dem die Quittung Seuferts auf 108 Zloty 
und eine Erklärung, daß Seufert auf alle weiteren Beld⸗ 
anſprüche verzichte, gefunden wurden. Die weitere Unter: 
ſuchung ergab, daß Kowalsti, der von Amts wegen Zutritt 
zu den Akten des Fonds hatte, mit ſeinen zwei Genoſſen, 
Palluch und Zenfert, die Entſcheidungen über Zuerken⸗ 
nung von Anterſtützungen abfingen und zurückbehielten. 
Den Bittſtellern zahlten ſie im „Gnadenwege“ gewöhnlich 
nur 40—50 Prozent der ihnen bewilligten Gebühren aus. 

Im Falle Seuferts wußten fie, daß er zwei Monate 
vorher ein Geſuch eingereicht hatte und rechneten damit, 
daß der Auftrag zur Auszahlung bald kommen werde. 
Deshalb zahlten ſie ihm die Hälfte aus, hatten aber inſo⸗ 
fern Pech, als das fragliche Geſuch wegen formeller Gründe 
abgelehnt wurde. 

Seitdem die Angelegenheit bekannt geworden iſt, 
melden ſich viele Perſonen, die ebenfalls geſchädigt wurden. 


—— . — 


Kein Anſchlag auf den engliſchen 
Dominienminifter? 

Ottawa. Der Generaljefretär der Arbeitervertei⸗ 
digungsliga in Kanada erklärt, die Verhaftung des Iren 
Malone wegen Anſchlages auf den Miniſter Thomas, ſei 
ein mutwillig von der Polizei zurechtgemachter Schwindel. Die 
Polizei habe überhaupt keinen Anhaltspunkt für ihre Behaup⸗ 
tung, daß ein Anſchlag auf den engliſchen Minister beabſichtigt 
Leweſen ſei. g 


Paraguay an England 

London. Die Regierung in Paraguay beſtätigte der 
engliſchen Regierung den Empfang der Mitteilung, daß Eng⸗ 
land die Aufforderung des Völkerbundes zur Einfiel- 
lung der Feindſeligkeiten unterſtützt. Paraguay 
denke England für das gezeigte Intereſſe und Verſtändnis 
und fügt hinzu, daß alles, was Paraguay tue, nur im Rah⸗ 
men der Selbſt verteidigung geſchehe. zu 


Das Erdbeben auf den Azoren 
Viele Häuſer eingeſtürzt. 

London. Durch das Erdbeben, von dem die Azoren Ende 
der vergangenen Woche heimgeſucht wurden, hat am meiſten die 
Inſel St. Miguel gelitten, wo viele hunderte Menſchen infolge 
Einſtürzens von Häuſern obdachlos geworden find, Etwa 
20 Perſonen wurden verletzt. In Fayal ſtürzten die 
Kirche und 100 Häufer in Agug Retorta etwa 


50 Häuſer und in Lomba do Cavaleiro ſämtliche 
unter 


Häuſer ein, ſo daß dort die geſamte Bevölkerung 
freiem Himmel ſchlafen muß. 


EIN FUNK-UND-FILM-ROMAN VON "WOLFGANG MARKEN 
URHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKÄR MEISTER, WERDAU 
(15. Fortſetzung.) 


„Nein! Ihre Leiſtung war ein Wunder, 
gewaltig, daß man es nie vergißt. 
tun? Soll ich Sie ſo raſch wie ich Sie fand wieder verlieren?“ 

Rainer ſchüttelte den Kopf. „Nein, ich bleibe was i bin! 
Wenn Sie mir jetzt einen Kontrakt geben über fünf Jahre 
oder wie lange Sie mögen .. fetzt 1 ich ihn.“ 

„Staunen und Freude malten ſich auf Schulenburgs Ge⸗ 
ſicht. „Sie wollen wirklich bei uns bleiben und Seite an 

Seite mit mir kämpfen, daß der Rundfunk ſeine Aufgabe 
endlich erfüllt? Herr Markgraf, nein, keinen Vertrag, der iſt 
zwiſchen Männern nicht nötig. Sie bleiben .. eln Wort 
von Ihnen, ich ſchwöre darauf. Ihre Hand, lieber Markgraf!“ 

Er war ganz aufgeregt vor Freude. 

„Wenn Sie hin und wieder einmal bei einer Bühne 
gaſtieren wollen, dagegen wäre ja nichts einzuwenden. 8 
ließe ſich techniſch ſchon einrichten Alles Entgegenkommen 
finden Sie bei mir. Aber bleiben Sie unſerer Sache treu! 
Lieber Freund, ich bin Intendant der Berliner Funkſtunde 
9 Ich habe nicht gleich das Unterſte zu oberſt ge: 
ehrt. Das ift nicht meine Art und immer falſch Ich will 
aus dem Rundfunk etwas aan anderes machen. Was ift er 


ein Erlebnis, fo 
Was werden Sie nun 


denn heute? Ein geknebeltes, farbloſes Ding. Muſik, Mufit 
und noch einmal Muſik, hin und wieder Vorträge, Opern⸗ 
übertragungen, Hörſpiele Alles ganz nett. Aber ſoll er 


raf? 


denn nicht mehr ſein? Wie denken Sie, Herr eh ö 
gabe 


Glauben Sie nicht, daß der Rundfunk eine andere Au 
hat?“ 


„Ja!“ fagte Rainer aus dem Innerſten heraus. „Bei 
Gott, die hat er. Die Welle iſt das nenen dhe Inſtrument, 
das geſamte deutſche Volk zu einer großen Gemeinſchaft zu 
machen. Uns fehlt ja jo bitter der Gemeinſchaftsgeiſt. Wir 
brauchen ihn, um die kommenden Jahre zu überwinden“ 

„Ja, ſo iſt es! Der Rundfunk ſollte alle hörenden Deut» 
ſchen .. . und alle follten hören ... zu einer einzigen großen 


Anſchlag auf einen ſozialdemokratiſchen 


Kreisleiter 


Breslau. In den frühen Morgenſtunden des Montag 
wurde ein Bombenanſchlag auf den ſozialdemokratiſchen 
Kreisleiter von Heidersdorf, Kreis Nimptſch, den Bäcker⸗ 
Wäh⸗ 
rend Frau und Tochter ſchon ſchliefen, ſaß Kaufmann noch 


meiſter Alexander Kaufmann, ausgeführt. 


in der Wohnſtube. Plötzlich erfolgte vor dem Hauſe eine 
ſtarke Exploſion, durch die alle Fenſterſcheiben zertrümmert 


und ein Loch in die Hausmauer geriſſen wurde. Der 
Sprengkörper, der nach amtlicher Unterſuchung die Explo⸗ 


Während des Gebeis ermordet 


In einer der letzten Nächte wurde auf der Lewan⸗ 
dowka, einem Stadtteil von Lemberg, ein Mord verübt. In 
einem Hauſe auf der Jagiellonska wohnte mit ſeiner Frau 
der Zeitungsausträger W. Orzechowski, der eins ſeiner 
Zimmer an den 28jährigen Maurer W. Dziad weiterver⸗ 
mietet hatte. Vor einigen Tagen brachte nun Dziad trotz 
des Widerſpruchs Orzechowskis ſeine Geliebte in die Woh⸗ 
nung. Das war die Urjache für tägliche Streitigkeiten. In 
einer der letzten Nächte verließ nach einer heftigen Aus⸗ 
einanderſetzung das Paar die Wohnung. Als ſie fort waren, 
wollte ſich Orzechowski ſchlafen legen und kniete vorher noch 
nieder, um ſein Abendgebet zu verrichten. In dieſem 
Augenblick ſtürzte Dziad, der mit einem Küchenmeſſer be⸗ 
waffnet war, ins Zimmer und ſtach O. in den Rücken, wobei 
er das Herz traf. Orzechowski war auf der Stelle tot. Seine 
Frau, die ſich dem Mörder entgegenwarf, wure ebenfalls 
verwundet. Nach vollbrachter Tat flüchtete der Mörder auf 
den Boden eines Nachbarhauſes, wo er von der Polizei ver⸗ 
haftet wurde. 


—B . . ————— ———_ 


Der Oberbürgermeiſter von Chicago 
zu Beſuch in Europa 
Anton Cermak, 
Oberbürgermeiſter von Chicago, der fünftgrößten Stadt der 
Welt, nach ſeiner Ankunft in Bremen mit Kapitän Ziegenbein, 
dem Führer des deutſchen Ozeanrieſen „Bremen“. — Fermak, 
ein gebürtiger Tſcheche, wird ſich zunächſt zur Erholung in den 
tſchechiſchen Kurort Karlsbad begeben und dann eine mehr⸗ 
wöchige Studienreiſe durch Europa antreten, auf der er ſich be⸗ 
ſonders in Berlin über kommunalspolitiſche Fragen orientieren 
wird. 


Familie machen, zu einer Gemeinſchaft, in der jeder aufgeht. 
Er ſollte helfen, die kraſſen Gegenſätze der Anf auungen 
auszugleichen. Der Rundfunk ſollte allen ein Stück Leben ins 
Haus tragen. Stellt den Rundfunk ins Leben! Heraus an 
die Oeffentlichkeit, wenn ihr ſie nicht ſcheut! Bringt dem 
Volke nicht ein wohlfriſiertes Programm. Der Rundfunk 
muß ins Leben!“ 

ainers Augen leuchteten bei den impulſiven Worten des 
Intendanten. 

„Ja, das ſollte ſein! Und eins müßte unbedingt beachtet 
werden: Jeder, der an dieſem Werke mitſchafft, muß die 
eigene Perſönlichkeit hinter die Sache zurückſtellen.“ 

Ja!“ ſagte Schulenburg tief aufatmend. „Das müßte er!“ 

Die Stunde wurde überſchritten Es war zwölf Uhr, als 
ſich Rainer, dem Schulenburg in aller Deutlichkeit ſein Pro⸗ 
gramm entwickelt hatte, verabſchiedete. 


* * 
* 

Als Rainer ſeiner Frau gegenüberſtand, wußte er ſofort, 
daß ſie ihn als Lehrer Thomas Heider gehört hatte 
Hat es dir gefallen?“ fragte er mit klopfendem Herzen. 
Sie nickte. „Ja, es hat mich ergriffen, doppelt ergriffen, 
weil ich in jedem Worte dich ſpürte. Rainer, ſage mir: Biſt 
du glücklich?“ 

„dd, liebe dich, Ingrid!“ 
„Biſt du glücklich?“ 
„Warum fragſt du?“ 1 
„Als du ſprachſt, war ſoviel Qual in deiner Stimme, 
ich erſchrak und mich fragte: Kann ein Menſch, der glücklich 
it, in ſeine Worte dieſen Schmerz legen? Du biſt ein enſch. 

ainer, du biſt kein Schaufpieler! Du ſpſelſt nicht, Rainer, 
du lebſt die Menſchen, die du verkörpern willſt. Und du haft 
in deiner Qual gelebt. Du haſt es vermocht, weil du leideſt. 
0 mir, was dich drückt!“ ; 

anz ſtill jtand der Mann und ſah an feinem Weibe vorbei. 

Es quälte ihn namenlos, daß er lügen mußte. Er wußte, 
daß er alles vermochte, aber du ihr ſprechen von dem, was 
ihn quälte, das vermochte er nicht. Nie würde er das können, 
nicht einmal in feiner Todesſtunde. a f 

„Nichts iſt, Liebling!“ antwortete er zärtlich und zo ſie 
an ſich „Es ſind manchmal Stimmungen! Sieh, ich abe 
ſoviel Glück gehabt Ich bange manchmal, daß es ſich wieder 
von mir wenden könne. Und um euretwillen .. . das will 


daß 


| gekauft und Trinkgelage abgehalten. Die Polizei 


Bildfunk eröf 


fiowirfung einer Handgranate erheblich übertraf, 
den Zaun geſchleudert worden und im Vorgang 
Grundſtücks niedergefallen. Verletzt wurde niemand 


äwei weitere sprengſtoffanſchläge 
im Kreiſe Nimptich Be 

Breslau. Zwei weitere Anſchläge wurden in der a 
zum Montag auf den Reichsbannerführer O b ſt in 
Krs. Nimptſch und den Lehrer Szys zka in 
Krs. Nimptſch verübt. Auch hier kamen Perſonen 
Schaden, der Sachſchaden iſt in beiden Fällen groß. 


Handgranatenwürfe in Allenſtein 
Allenſtein. Montag früh gegen 1,20 Uhr wut e 
mehrere Handgranaten die Eingangstür des Gesche 
Abraham zertrümmert und die Ladeneinrichtung el fo 
| Wie es heißt, ſoll Abraham mit der ARD in Allenſtein 1" 
pathiſiert haben. 


4 


Regierungshilfe wegen Weizenbrall, 
Am 9. Auguſt findet im Miniſterium für Lande 0 
ſchaft eine Konferenz über Hilfsmaßnahmen für die n f 
den Getreidebrand geſchädigten Kreiſe ſtatt. Vor alle 
über die Frage verhandelt werden, ob und in w 
Ausmaß die geſchädigten Landwirte mit Saatgetreide 
unterſtützen find. Außerdem wird auch über Vorbeug a 
maßnahmen gegen die Ausbreitung des Brandes in det 2 
kunft beraten werden. g 


Die Tatra im Schnee * 


Zakopane. Während des letzten Regens fiel im 3 U 
Schnee. Die Gipfel der Tatra ſind weiß und hebe f 
eigenartig von dem Grün der Berghänge ab. \ 


Der Hund als Poliziſt „N 

Lublin. Während einer Streife in den Wälder g 
Zamoysbiſchen Verwaltung wurde in der Nähe des n 
gartens die bekannten Verbrecher A. Momot und 500 90 
verhaftet. Während des Abtransportes ins Mu 
verſuchte Momot zu flüchten, wurde aber durch den dal 
hund, der ihn ans Bein fuhr und ihn nicht losließ, 
verhindert. Die Banditen bekannten ſich zu acht v 
Raubüberfällen. 


Das Verſteck auf dem Friedhof 

Ein dreiſter Diebſtahl ereignete fi vor einit 1 0 

in Czenſtochau. Eine gewiſſe Stanislawa Mazur och“ 

einige Stunden lang in der Wohnung eines Szenen > 

Bürgers auf und benützte die Zeit, während 9 500 Ye 
ſchlief, dazu, um ihm aus der Taſche ſeines Rodes liebt 

zu entwenden. Sie begab ſich darauf mit ihrem Gelee 

der bereits auf ſie gewartet hatte, auf den jüdiſchen 0 

hof, wo fie den größeren Teil des Geldes in ar sel 

Särge verſteckte. Für den Reſt wurden Garderoben 


das noble Paar und ſchließlich auch ſeinen ei ar 
Treſor auf dem Friedhof. Das war für die Mad 
Aebel, denn ſie wurde für ihr Vergehen zu e 
Gefängnis verurteilt. 


Polens Nationalvermögen ) 

Der Präſes der Landwirtſchaftsbank, General Goreck, * 
öfſentlichte vor kurzem eine Propagandabroſchüre, die ö 
Ausland beſtimmt iſt. In dieſer Broſchüre iſt das 
vermögen Polens in den Jahren 1926-27 mit 137 ah 
Zloty bezw. 15,4 Milliarden Dollar angegeben. Auf 2 
wohner gerechnet, entfällt ſomit ein Vermögen von 
4650 Dollar bezw. 517 Dollar. 


inem = 


ich nicht. Ich will es feſthalten unſer kleines, ſo groß“ 
Glid* | 1 


re Nebenzimmer kam ein Stimmchen. 
” d 1 

Nun kam es wie Entſpannung über den Mann. Gl 
umſchlang er ſein Weib, und gemeinſam traten ſie 
der Kinder. 6 


* * 


“ en. 
4 ER 


Als Rainer am 97 f Tag ſeinen Dienſt antrat, grüßt i 

ihn alle noch viel reſpektvoller. erſöll, 
Ueber Nacht war er eine Größe geworden, eine ee g 

fil die mit einem Male im Brennpunkt des Inter“ 
and. 


Alle, ſogar Lüders, kamen ihm mit ausgefuceier HI" * 
keit entgegen. Wo man konnte, war man ihm gefä ein 
Aber er tat ſeinen Dienſt wie ein anderer und ga * 
Beſtes nagement a 
An dieſem Tage kamen auch die erften a nn 
angebote von Berliner Bühnen. Max Reinhardt bat it d 
einer Besprechung zu ſich. Auch der Tonfilm war m 
Angeboten vertreten. 
ber alle lehnte Rainer ab. 
Mit Max Reinhardt ſprach er ſich aus, und der 


Re 1 87 8 m 8 au ihm abſagte, d 
er die Hoffnung für ſpäter nicht auf roh 
Weiter verſah Rainer gewiſſenhaft ſein Amt und war fe 


als na 


Tagen alles wieder im alten Geleiſe war: 
Schu 


enburg begann regſamer zu werden. Er fü 
ſich ſetzt „> ums Programm. Zäh und verbiffen 
für den Rundfunk. 
Und noch ein 
Den Bildfunk! 
In allen Städten Deutſchlands wurden große 
N deren Preis in die Tauſende ging, 
Große Gaſtſtä 


anderes brachte das neue Jahr. 
Bicſaf 
sul ; 


* 


3 
| 
ung war groß in ganz Deutſchland, . 
net wurde. 


Die 17970 
Es war ein ganz großer Erfolg. 


* 2 i 0 
Blei und Umgebung 
Das Ringgrundſtück der Stadt iſt unverkäuflich. Be⸗ 
M kUnntlich ſtand auf der Tagesordnung der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung auch der Verkauf des Ringgrundſtückes des 
N ehemaligen Kohnſchen Gebäudes. In Vorverhandlungen 
Magiſtrates mit einem Intereſſenten war ein Kauf⸗ 
von 100 000 Zloty vereinbart worden. Nachträglich 
N baren vom Magiſtrat noch Bindungen auferlegt bezgl. 
1 eines Mietsvertrages und der Zahlung der Wertzuwachs⸗ 
euer durch den Käufer, ſo daß alſo der Verkauf ſchon da⸗ 
Acc in Frage geſtellt war. Nun machte ſich noch in der 
Suadtverordnetenverſammlung ein ziemlich einſeitiger Wi⸗ 
berſtand gegen den Verkauf geltend, abgeſehen davon, daß 
um Verkauf auch noch die Zuſtimmung der Mojers Iſchaft 
forderlich iſt. Man ſagte ſich mit Recht, daß dieſes doch 
mer noch einträgliche Objekt kein Aequivalent in einem 
h geplanten neuen Objekt finden wird und darum iſt der 
Be luß des Stadtverordnetenkollegiums nur zu begrüßen. 
4 5 Zu Meinungsverſchiedenheiten kam es bei der Entſchei— 
dung über den Verkauf des ehemaligen Grundſtückes. Hier⸗ 
EN ſind zwei Intereſſenten vorhanden, die beide einen Kauf⸗ 
5 Preis von 7200 Zloty zahlen wollen. Der eine der Käufer 
1 at ſich bereit erklärt, ſein Angebot noch zu erhöhen, wäh⸗ 
dend eine Gruppe des Kollegiums den Kaufpreis fixieren 
id dem Magiſtrat die Auswahl des Käufers überlaſſen 


Wir berichteten kürzlich erſt über die Verhaftung eines 
der gefährlichſten Verbrecher im Kreiſe Rybnik, des Arbei⸗ 
ters Ziemski in Gottartowitz, der kürzlich den Paruſchowitzer 
Polizeibeamten Zuszek niederſchoß. Die Polizei hat in⸗ 
zwiſchen ihre Ermittelungen fortgeführt und hierbei auch die 
intereſſante Feſtſtellung gemacht, daß 3. als Oberhaupt einer 
wohlorganiſierten Einbrecherbande, die monatelnag, durch⸗ 
weg mit der Waffe in der Hand, den Kreis unſicher machte, 
in Frage kommt. Im Zuſammenhang mit dieſer Angelegen⸗ 
heit wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, wobei 
man faſt ausnahmslos ganz gefährlichen Spitzbuben das 
Handwerk legen konnte. Wie es heißt, wurde durch Mit⸗ 
glieder der Bande Ziemskis u. a. auch der ſchwere Ein⸗ 
brecher bei dem Kaufmann Mathejko in der ul. Chwalowicka 
verübt. Ziemski ſelbſt hat bereits vor 5 Jahren in einer 
ähnlichen Angelegenheit wie in Paruſchowitz einen Polizei⸗ 
beamten niedergeſtreckt, wofür er zu 4 Jahren Gefängnis 
verurteilt wurde. Ueberdies beſteht der ſtarke Verdacht, daß 
er einen zweiten Polizeibeamten 
Kreiſes Pleß vor etwa 2 Monaten, gleichfalls mit der Waffe 


preis 
* 


83 


Goktesdienſtordnung: 


* wollte. Mit Recht hat ſich die deutſche Fraktion dagegen ge⸗ Katholiſche Pfarrkirche Pleß. 
160 bet Stadv. Kinaſt betonte, daß bei der finanziellen Lage Sonntag, den 14. Auguſt. 
der 


M Stadt jedes günſtigere Gebot angenommen werden müſſe. 
z ihre Auffaſſung durchzuſetzen, ſah ſich die deutſche Frak⸗ 
de gezwungen, zum Mittel der Obſtruktion zu greifen, wo⸗ 
t alſo die Frage des Zuſchlages noch in der Schwebe iſt. 
de Schutzhausweihe auf der Lixowska. Als Delegierter 
> Pleſſer Beskidenvereines hat der Vorſitzende, Rendant 
Wadowski, an der Schutzhausweihe auf der Lipowska teil⸗ 
nommen. Alle Teilnehmer trafen ſich am Sonnabend, 
den 6. d. Mts., mittags, am Bahnhofe in Bielitz und fuhren 
u gemeinſam nach Wengierska⸗Gorka, von dort mit Wa⸗ 


— 


6% Uhr: ſtiſle hl. Meile. 

7%, Uhr: polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt. 

9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen für Paul Re⸗ 
1 f 


ula. 
5 10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 
Jüdiſche Gemeinde Pleß. 
Mittwoch, den 10. Auguſt. 
19,30 Uhr: Abendandacht. i 
Donnerstag, den 11. Auguft. (Tiſchoh⸗Beow.) 
7 Uhr: Morgenandacht. . ; f 
Freitag, den 12. Auguſt. 
19,15 Uhr: Andacht, Lichtzünden 15 Minuten vorher. 
Sonnabend, den 13, Auguſt. 
10 Uhr: Hauptandacht, Wochenabſchnitt. 
20,15 Uhr: Sabbathausgang. 


Aus der Wojewodfchaft Schlefien 
Das Deulſche Geueraltonſulat Kattowitz 


am Berfafjungstage geſchloſſen 


„Aus Anlaß des Verfaſſungstages des Deutſchen Reiches 
bleibt das Deutſche Generalfoniulat am Donnerstag, den 
11. Auguſt d. Is., für den Publikumsverkehr geſchloſſen. 


Anmeldepflicht bei Abhaltung | 
von Berſammlungen 
Nach einer Bekanntmuchung der Kattowitzer Polizei⸗ 


En nach Sopotnia. Abends gegen 7 Uhr war man im 
5 utzhauſe angekommen. f 

Hit oſel ergriff der Obmann des Bielitzer Vereins Wojewod⸗ 
5 eee a. D. Dr. Stonawski das Wort und gab in ſeiner 
. inſprache ein anſchauliches Bild der Entſtehungsgeſchichte 
0 ar neuen Schutzhauſes, der Schwierigkeiten, die überwunden 


5 en mußten, bis nun das Haus ſeiner Beſtimmung über⸗ 


Nach einer gemeinſamen Feſt⸗ 


ben werden konnte. Ein Ausſchußmitglied ergriff dann 
is Wort und machte unter 


1 


lautem Beifall der Feſtver⸗ 
hammlung den Beſchluß bekannt, daß man, um die Ver⸗ 
dee des Obmanns zu buen das Haus „Schutzhaus 
di Stonawski“ nennen wolle un zum dauernden Zeichen 
e ronzeplatte mit dieſem Namen im Hauſe anbringen 
=: rde. Pendant Waclawski übergab im Namen des Pleſſer 
„eins ein Hirſchgeweih und das Bild eines Auerochſens, 

* 


flegnerte in ſeiner Anſprache an die jahrelangen guten Be⸗ 


* 


hungen der beiden Vereine. Die Pleſſer hätten zu dem 
Bu das Beſte 


ihrer Heimat geben wollen. Bis in die 


ite Stunde hielt die Gemütlichkeit die Feſtverſammlung 
ſammen. 


5 ; I direktion müſſen alle Verſammlungen, die im Lokal zur Ab⸗ 
Pt die verhängnisvolle Taſchenlampe. Ein besonderes Pech He tern 
We, tten zwei junge Leute aus der Ortſchaft Blendow im Kreiſe haltung kommen, vorher und ar binnen 2 Tagen beim dur 


ſtändigen Polizeiamt angemeldet werden. Verſammlungen 
unter freiem Himmel dagegen ſind innerhalb 3 Tagen vor 
ihrer Abhaltung anzumelden. Die fraglichen Verſammlun⸗ 
gen dürfen nur dann ſtattfinden, wenn eine diesbe ügliche 
polizeiliche Genehmigung vorliegt. Bei ſchriftlichen Anmel⸗ 
dungen find anzugeben; 1. Die Zeit und der Ort der Ver⸗ 
ſammlung, 2, die Adreſſe des Einberufers, 3. der Zweck der 
Verſammlung und Angabe der Sprache, die in der Sitzun 
50 wird. Von dieſer Maßnahme werden nicht betrof⸗ 


Re die am 13, Juni d. Is. unter dem Verdacht, einen ſchwe⸗ 
aui Pohnungseinbruch verübt zu haben, arretiert und bis zum 
dalle Tage in Anterſuchungshaft gehalten wurden. Dies 
daten die beiden Angeklagten, ein gewiſſer Grzybek und Sta⸗ 
n einer Taſchenlampe zu „verdanken“, die am Tatort gefun⸗ 
ber wurde. Der zweite Angeklagte ſoll dem Wohnungsinha⸗ 
* deſſen Untermieter, Ingenieur Marquardt, beſtohlen wurde, 
; ben, daß es ſich bei der fraglichen Taſchenlompe um 


4 
„ 


S. 
. 
2 
— 


* geklagt 


mpe handeln könne, die er kurz vorher dem erſten Anz fen religiöſe Vereine, Verbände, Vereinsſitungen und Ver⸗ 

ite en Erzybek auf deſſen Wunſch gelichen hatte. Grzybet ſammlungen, die einen familieren Charakter. tragen. Nicht⸗ 

ige zufälliger Weiſe einige Tage zuvor in der Wohnung dis befolgungen werden ſtreng geahndet. Es droht eine Geld⸗ 

; dates vorgeſprochen. Dieſer Umſtand verſtärtte noch den ſtrafe bis zu 1000 Zloty oder eine Gefängnisſtrafe bis zu 
dacht. Die Beweiskette galt als geſchloſſen, als man in 6 Monaten. 4 


lene Getreidefeld des zweiten Angeklagten Stachon die geſtoh⸗ 
blelan, Sachen verſteckt vorfand. Trotz dieſer Indizienbewelſe 
* ab ten ſich die beiden Angeklagten nicht zur Schuld. Grzybek 
gener Gericht an, daß er eine andere Lampe von dem Mil- 

zutaten Stachon geliehen und dieſe ſpäter der Polizei auf 


fi 
a 
F 

5 


In dieſem uſammenhang wird noch ‚darauf hinge⸗ 
wieſen daß bei e von Mitgliederverſammlungen 
die Mitgliedsbücher durch die Mitglieder mitzubringen ſind, 
um eventl. gen lerne von pornhexein vorzubeugen, 
Alle diejenigen Perſonen, die nicht im Beſitz von Mitglieds⸗ 
büchern ſind, müſſen vom Vorſitzenden gegenüber der Polizei 
ausgewieſen werden. RT j 

mm — 


Die Wolfganggrube reduziert 200 Arbeiter 


0 ausgehändigt habe. Bei der Verhandlung zeigte es 
ten daun auch, daß am Tatort eine andere Taſchenlampe kle ne- 
0 N ormats aufgefunden worden iſt. Nach kurzer Beratung 

das Gericht veranlaßt, die beiden Beklagten freizuſpre⸗ 


en, f N N 5 1 f ſag A 
ee ie Mermaiting Dar ee t hei 
kaun glei 1 eſchloſſen gilt, daß die Ve⸗ rag der, Wolfgang⸗Wawelgrube hat beim 
agten 2. Alem Rh Earl Basen: Rs Ge: | Demo einen Antrag auf Abbau von 200. Arbeitern geſtellt. 


Die 180 eue weh bereits 1650 Arbeiter abgebaut 
und 155 Arbeiter befinden ſich auf Turnusurlaub. Es wird 
beabſichtigt, zwei Schachtanlagen, und zwar „Johann“ und 
„Baptyſt“, überhaupt ſtillzulegen. oh 


Dienftabzeihen für Bürgermeiſter 
Be und Gemeindevorſteher 


ac ahn zugleich die ſofortige Freilaſſung der Arretierten 
5 


5 "eu zwei Monate langet Unterſu hungshaft. 
bange 
1 


Naffowig. Am Mittwoch, den 10. d. Mis, feiert die 
liche Gemeinde Golaſſowitz ihr Ablaßfeſt 


{nt M i i i I jä ichfte 
e Handarbeit, Haushalt, find die drei hauptſächlichſten 


f gebiete jeder Hausfrau und Mutter. Deshalb möchte 
Ben auch eine Zeitſchrift lesen, die fie ſtets auf dem Lau⸗ 


enden häl * I > 2 Selhit⸗ D rin 1 2 a 8 Pe 3 
Keen t, gute Anleitungen und Ratſchläge zum Selbſt⸗ „Der Innenminiſter hat angeordnet, 1 Bürger⸗ 
bene rn Ba. B und geſckmackvolle Handarbeits⸗ e Gemeinde⸗ und Amtsvorſteher ein ienſtabzeichen 

geigt und zeitgemäßiges Kochen und Hauswirtſchaften ragen haben und zwar während des Dienſtes, in den 


fte als Gemeindevorſteher teilnehmen 


die üche werden von Beyers, ſeit 40 Jahren ö 
ſe Anſprüche w wenn ſie die Gemeinde repräſentieren. Das Abzeichen 


u 
. gaben an welchen 
„Deutſchen Moden⸗Zeitung“ erfüllt! Sie bietet 


un 


oll abgeſchlof Ueberblick über dieſe drei gro- ſetzt ſich aus einer Kette aus Meſſing und einer Medaille 
5 IR a einen reichen Erfahrungs: die ebenfalls aug Meſſing angefertigt wird. 1 der Mi 
Beten NungssAustaufh der geſamten Leſerſchaft, wertvolle DAille wird „Woft Gminy“ zu leſen ſtehen. In der Milte 
han Be über neuzeitliche Kindererziehung und einen guten, | befindet ſich das Staalsmaßpen und darunter die Buch⸗ 


Sie erſcheint vierzehntägig zum 
elle eis von 45 Pfg. mit großem Schnittbogen für alle Mo⸗ 
en mer monatlichen Beilage „Mit Nadel und Faden“ und 
No bierteljährlich beiljegenden Abplättmuſter. Laſſen Sie 


Abzeichen auf eigene 


oſten anfertigen zu laſſen. 


Agen „Ihrem Burhändler ein ehen Feeds en 8 Was, 

8 iich Sie werden ſich ſelbſt davon überjeusen, daß die [Kat to w it und A-eab ung 

Vir Ae e %%%%ͤͤͤ , f] olifitnen Mita: Bir 
die Sie fuchen! 


jährige Weis Centawer aus Nattowih, ulie n Krzywa Mirzie in 
eine 16 Meter tiefe Oeffnung einer wilden Shachtanlage und 
tur einen Bruch der Wirbelſtzüle und einen Beinbruch davon. 
In bedenklichem Zuſtand wurde der rerunglückte Knabe nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhaus überführt. 


de zantwor g 


in einer Ortſchaft des 


Neue Standgerichtsverhandlung in Aybnit? 


in der Hand, angriff. Die Akten ſind bereits an das Stand⸗ 
gericht überwieſen worden, ſo daß wohl im Laufe der aller⸗ 
nächſten Zeit mit der zweiten Standgerichtsverhandlung in 
Rybnik gerechnet werden darf. 


der gefälſchte Wechsel 


Vor einiger Zeit legte der Kaufmann Paul B. z. Zt. wohn⸗ 
haft in Beuthen, bei der Bank Ludowy in Myslowitz einen 
Wechſel vor, der mit dem Namen Labonowicz unterzeichnet 
war. Nach den Behauptungen des Paul B., der ſich am geſtri⸗ 
gen Montag vor dem Feriengericht in Kattowitz zu verantwor⸗ 
ten hatte, erhielt er daraufhin einen Betrag von 1180 Zloty 
ausgezahlt. Ein, als Zeuge vernommener Direktor dieſer Bank 
erklärte, daß der Bank ein Schaden von über 1500 Zloty ent⸗ 
ſtanden iſt. Der Angeklagte geſtand ſeine Schuld ein und er 
klärte ſich bereit, den Schaden innerhalb eines beſtimmten Zeit⸗ 
taumes zu begleichen. Er will ſchwere geſchäftliche Verluſte in 
letzter Zeit gehabt haben und wollte ſich durch dieſe Handlungs⸗ 
weiſe wieder einigermaßen aushelfen. Das Gericht verurteilte 
den Beklagten zu vier Monaten Gefängnis, bei Anrechnung der 
Unterſuchungshaft. Für die Reſtſtrafe wurde eine Bewährungs⸗ 
feift bewilligt, jedoch unter der Vorausſetzung, daß der Ange⸗ 
klagte den Schaden innerhalb eines Jahres wieder gutmacht. 


Steinwürſe gegen fahrenden Zug. Ein gewiſſer Paul Strz. 
aus Zalenze warf mit Steinen nach einem vorbeifahrenden 
Perfonenzug und zwar an der Eiſenbahnbrücke, ulica Za⸗ 
rembskiego in Zalenze und zertrümmerte eine Scheibe. Fahr⸗ 
gäſte ſind nicht verletzt worden. Gegen Strz. wurde polizeiliche 
Anzeige erſtattet. 


Alles im Suſſ. Unter ſtarkem Einfluß von Alkohol miss 

handelten die Brüder Gerhard und Günther Neumann in Li⸗ 
gota auf der ulica Franciszlanska ihren älteſten Bruder Her⸗ 
bert bis zur Bewußtloſigkeit. Ein patrouillierender Polizeiber 
amter forderte die Radaumacher auf, jih zu beruhigen, jedoch 
warfen ſich Gerhard und Günther auf den Schutzmann, der von 
ſeinem Gummiknüppel Gebrauch machen mußte. Beide Brüder 
wurden ins Polizeigewahrſam genommen, der mißhandelte 
Herbert dagegen nach dem ſtädtiſchen Spital geſchafft. 
In wilder Schachtanlage verſchüttet. Durch herabfallende 
Kohlenmaſſen wurde in einer wilden Schachtanlage nahe der 
Agneshütte in-Joſefsdorf, der 17jährige Felix Maintoch von dort, 
verſchültet. Der junge Mann erlitt erhebliche Körperverletzun⸗ 
gen und wurde nach erfolgter Bergung nach dem Barmherzigen 
Brüderkloſter in Bogutſchütz geſchafft. 


Verkehrsunfall auf der Brynower Chaubſſee. Im Ortsteil 
Brynow hatte der Motorradler Siegfried Glüdsmann aus 
Kattowitz einen Zuſammenprall mit einem Auto. Glücksmaun f 
erlitt leichtere Verletzungen, während das Motorrad erheblich 
beſchädigt wurde. 


In der Markthalle beſtohlen. Dem Chauffeur Viktor Apus 
aus Kattowitz wurde eine Verkehrskarte, ferner das Militüre 
buch, ſowie ein Autoführerſchein entwendet. 


Diebſtahlschronik. Mittels Nachſchlüſſel vrangen unbe 
kannte Täter in den Hauseingang ulica Wandy 6 in Kattowig 
ein und ſtahlen 8 Stück Nickelkräne, 4 gewöhnliche ſowie vier 
Meſſinghähne im Geſamtwert von 200 Zloty. In das Büro 
der Firma Merkuria, ulica Andrzeja 14, in Kattowitz drangen 
Diebe ein, welche ſämtliche Schubfächer gewaltſam öffneten 
und den Inhalt auf dem Fußboden umherſtreuten. Den Dies 
ben ſcheinen Wertſachen nicht in die Hände gefallen zu ſein. 
Zur Nachtzeit drangen Diebe in. ein Reſtaurant auf der Gli⸗ 
wicka in Kattowitz ein, dort wurden die Täter verſcheucht, o 
daß ſie unverrichteter Sache umkehren mußten. 


——— 


Königshütte und Umgebung 


Beſſerung der Arbeitslage in der Königshütte. 

Durch die Zuteilung von etwa 14000 Tonnen ruſſiſcher 
Aufträge, hat ſich die Arbeitslage in den Vetrieben der Königs⸗ 
hütte in den letzten Tagen gebeſſert. Mit Ausnahme des Schnell⸗ 
walzwerkes, daß wohl kaum noch in Betrieb geſetzt werden 
dürfte, ſind feſt alle Betriebe mit der Herſtellung verſchiedener 
Form: und Walzeiſen beſchäftigt. Hinzu lommen noch jür das 
Triowalzwerk mehrere hundert Tonnen Eiſenbahnſchienen, o 
daß die Betriebe auf die Dauer von 2—3 Monaten eine grö⸗ 
ßere Anzahl von Schichten verfahren können. Durch die vorge⸗ 
nommene Beurlaubung von 600 Mann wird dies beſonders ers 
möglicht. Um eine weitere Benachteiligung der Königshütte zu 
unterbinden, hat ſich der Arbeiter und Angeſtelltenrat an das 
Miniſterium gewandt und ganz beſonders gegen die Machina⸗ 
tionen des Generaldirektors Scherf Protejt erhoben. In ders 
gleichen Angelegenheit wird ſich eine Angeſtellten⸗ und Arbei⸗ 
terabordnung an den Wojewoden wenden, damit dieſer vermit⸗ 
telnd eingreift und der Königshütte dieſelben Aufträge zuſi⸗ 
chert. wie es für andere Eiſanbülten getan wird. 

Sehr ſchlecht ſteht es um die Betriebe der Werkſtättenver⸗ 
waltung. Nachdem die Regierungsinſtanzen Geldmangel vor⸗ 
ſchützen und ſomit keine Aufträge erteilen, weiß man nicht, was 
in Zukunft mit dieſen Betrieben, die zu 90 v. H. auf Staats 
aufträge angewieſen find, wird. Die Brückenbauanſtalt, die 
ſchon monatelang nur eine Schicht in der Woche verfahren hat, 
iſt in letzter Zeit, zur Stundenarbeit geſchritten, um der Ber 
legſchaft die Kurzarbeiterunterſtützung zu ermöglichen. Eine 
neue Separation, ſoll erſt am 15. September in Arbeit genom⸗ 
men werden, weil hierzu die notwendigen Zeichnungen und be⸗ 
nötigten Eiſenſorten vorderhand fehlen. Aus dieſem Grunde 
ſollen zum 15. d. Mts. 150 Mann der Brückenbaubelegſchaft be⸗ 
urlaubt werden. Aehnlich ift es um die Waggonfabrik beſtellt, 
die an der letzten Aufarbeitung von Grubenwagen beſchäftigt 
iſt. Sollten in den nüchſten Wochen irgendwelche Aufträge nicht 
eingehen. dann wird die Waggonfabrik erneut zur Stillegung 
angemeldet, wedurch 120 Mann weiter das Arbeitsloſenheer 
vergrößern würden Die in der Weichenfabrik vorhandenen 
Aufträge ge en gleichfalls zur Neige und werden durch die Ein⸗ 
legung von Feierſchichten geſtreckt Große Hoffnungen ſetzt man 
auf das Zuſtandekemmen der franzöſiſchen Anleihe, um mit 
dem Bau der Eitenbahnstrecke Kattowitz⸗Gdingen zu beginnen 


und daduch die Weichenſobrik Beſtellungen für den Oberbau 


erhalten könnte Nah wie vor bleibt die Arbeitslage in der 
Räderfabrik und Feierſchichten wie überall an der Tagesoro⸗ 
nung ſind Ebenſo ſteht es um die Federnſchmiede und das 
Preßwerk In den drei letztgenannten Betrieben ſollen in der 
nüchſten Zeit Arbeiter- als auch Angeſtelltenentlaſſungen vor⸗ 
genommen werden. 


Ein feiner Beſuch. Bei der Polizei brachte Leo Hoffmann 
zur Anzeige, daß ſein Verwandter Wilhelm L. während einem 
Beſuch aus ſeiner Wohnung einen photographiſchen Apparat im 
Werte von 650 Zloty entwendet hat. 

Die Folgen der Unterernährung. Der Erwerbsloſe Friedrich 
Schröter von der ulica Karola Miarki iſt infolge Entkräftung 
an der ulica Wolnosci zuſammengebrochen und mußte mittels 
a in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert 
werden. 


Siemianowitz und Umgebung 


’ ⸗o⸗Fünf Zloty Stempelgebühren für die Beantragung eines 
Giftſcheines. Ein Bürger aus Siemianowitz wollte ſich eine 
Doſis Schweinfurtergrün beſchaffen, um endlich die vielen 
Küchenſchaben und ſonſtiges Ungeziefer vernichten zu lönnen. 
Als er ſich auf der Polizei einen Giftſchein beſorgen wollte, 
wurde ihm mitgeteilt, er müßte einen ſchriftlichen Antrag 
ſtellen und dieſen mit 5 Zloty (mit Steuer 5.50 Zloty), ver⸗ 
ſtempeln. Der Preis für die benötigte Menge Schweinfurter⸗ 
grün beträgt 1 Zloty. Der Antrug wurde natürlich nicht geſtellt, 
denn es könnte ja auch mögliſt ſein, daß dem Antrag nicht ſtatt⸗ 
gegeben wird, und dann wäre das viele Geld herausgeworfen. 
Für die Rattenvertilgung werden die Giftſcheine ohne Stempel⸗ 
gebühren ausgegeben, warum nicht auch zur Vertilgung anderen 
Ungeziefers. 

Kinderlicher Lenichtſinn. Der 7jährige Knabe G. aus Sie⸗ 
mianowitz lief am vergangenen Sonnabend auf der ul. Sobies⸗ 
kiego in ein Perſonenauto hinein und wurde von dieſem erfaßt. 
Elücklicherweiſe iſt er nur zur Seite geſchleudert worden. Mit 
enigen Hautabſchürfungen konnte er ſich wieder ins Elternhaus 
begeben. 


— 


Myslowitz und Umgebung. 

Blutige Schlägeret. In Janow kam es zwiſchen bekannten 
Naufbolden zu einer heftigen Schlägerei. Die Gegner ſchlugen 
ſo heftig aufeinander ein, daß verſchiedene von ihnen blutend 
zam Boden liegen blieben. Unter ihnen befand ſich auch der be⸗ 
lannte Raufbold G., der noch eine angemeſſene Gefängnisſtrafe 
abzuſitzen hat. 

Wertvolles Andenken geſtohlen. Während des Motorrad⸗ 
rennens im Myslowitzer Stadion wurde dem Direktor Waniek 
eine goldene Jubiläumsuhr im Werte von etwa 700 Zloty ge⸗ 


ſtohlen. Da die, Uhr ein wertvolles Andenken darſtellt, wird 
vor Ankauf gewarnt. Für die Rückgabe iſt eine Belohnung 
ausgeſetzt. a 

Rybnit und Umgebung 2 


(X) Einbrecher im Pfarrhaus. Bisher noch nicht er⸗ 
mittelte Einbrecher ſtatteten in einer der letzten Nächte der 
Pfarrei in der Ortſchaft Bujakow einen Beſuch ab. Sie 
beſchädigten das Drahtgitter eines Fenſters, worauf ſie nach 
Einſchlagen einer Fenſterſcheibe in das Innere des Hauſes 
gelangten. Aus dem Zimmer zweier Dienſtmädchen des 
Pfarrers, die zufällig nicht anweſend waren, ſtahlen ſie 
aus einem verſchloſſenen Schubfach einen Betrag von 105 
Zloty, worauf fie ſich nach dem Zimmer der Wittſchafterin 
Joſefa Strzybny wandten. Dieſe wurde jedoch durch das 
Geräuſch geweckt und drehte das elektriſche Licht an, ſo daß 
die Täter durch das Fenſter flohen. Sie ließen am Tatort 
vier Schürzen und drei Hemden, die ſie geſtohlen hatten, 
zurück; im Garten wurde ein Taſchentuch gefunden. Die 
Polizei fahndet nach den Tätern. r i 

(X) Sogar Rehböcke werden gestohlen. der Ober⸗ 
förſter Tadeuſz Truſzkowski in Paruſchowitz hielt ſich in 
ſeinem Garten einen Rehbock, ein zahmes Tier, das er vor 
6 Jahren, als es noch ganz jung war, gefangen hatte. An 
einem der letzten Tage wurde nun, als man dem Tier wie 
üblich ſein Futter bringen wollte, ſein Fehlen bemerkt. Ein 
Spitzbube, der bisher leider noch nicht ermittelt wurde, 
hatte es geſtohlen. bi 

(x) Spitzbuben räumen in der Schule alle Privat: 
wohnungen aus. In der Ortſchaft Zawada, bei Pſchow, 
war in der Nacht zum Sonntag ein ſchwerer Einbruchs⸗ 
diebſtahl zu verzeichnen. Anbekannte Täter, die mit den 
häuslichen Verhältniſſen offenbar gut vertraut waren, 
drangen durch ein Kellerfenſter in die dortige Schule ein, 
woſelbſt ſie die im gleichen Hauſe gelegenen Wohnungen 


des Schulleiters Adam Drzik und der Lehrer Wladislaus 
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-Zablogie und ijt bei Saybuſch wohnhaft. Er wurde in 


Angela Farbowski 


Krzakiewicz, Zbyſzek Galinski, Johann Nowak und Halina 
Malinowska einer gründlichen „Reviſion“ unterzogen. Sie 
erbrachen ſämtliche Behälter und hinterließen die einzel⸗ 
nen Zimmer in der größten Unordnung. Sämtliche Be⸗ 
hälter wurden ihres Inhalts entleert, ſo daß die Vermu⸗ 
tung beſteht, daß es die Spitzbuben in der Hauptſache auf 
Geld abgeſehen hatten. Was alles geſtohlen wurde, konnte 
bisher leider noch nicht feſtgeſtellt werden, da ſich alle Ge⸗ 
ſchädigten auf Urlaub befinden. Sie wurden von den 
Einbrüchen verſtändigt. 

(x) Spitzbuben auf einer Ziegelei. Unbekannte Täter 
drangen in einer der letzten Nächte auf die Ziegelei Scholz 
in Pſchow ein und ſtahlen aus einem unverſchloſſenen 
Schuppen eine Hebevorrichtung im Werte von 300 Zloty, 
mit welcher ſie unerkannt entkamen. 

(X) Eine gefährliche Angelegenheit. Einen beſonderen 
Leichtſinn legte kürzlich ein unbekannter Täter an den Tag, 
der unbekümmert um die Gefahren, welche er durch ſeine 
Tat dem Eiſenbahnverkehr ausſetzte, auf der Eiſenbahnſtrecke 
in Rydultau, in der Nähe der Charlottegrube drei hölzerne 
Eiſenbahnſchwellen lockerte und entwendete. Der Täter, der 
ſich nicht nur wegen Diebſtahls aber auch wegen Gefährdung 
des Eiſenbahnverkehrs zu verantworten haben wird, konnte 
leider nicht ermittelt werden. 


Dublinitz und Umgebung . 

Selbſtmord durch Erhängen. In der Wohnung verübte der 
28jährige Eiſenbahnpraktikant Johann Goredi aus Lublinitz 
Selbſtmord durch Erhängen. Die Beweggründe zu dieſer Tat ſind 
nicht näher bekannt. 

Warnung vor Ankauf! Aus dem Korridor des Hotels 
„Slonski“ in Lublinitz wurde dem Max Rzezniczek aus Lubli⸗ 
nitz das Herrenfahrrad, Marke „Kaiſer“ im Werte von 200 31. 
geſtohlen. ER . 


Bielitz und Umgebung f 

Verhafteter Betrüger. Durch längere Zeit trieb ſich ein Be⸗ 
trüger in den Straßen der Stadt herum und animierte Per⸗ 
ſonen zum Kartenſpiel. Durch falſches Spiel lockte er dann den 
Leuten das Geld aus. Die Polizei kam auf ſeinen Schwindel 
und verhaftete ihn. Derſelbe heißt Stanislaus Ziemba aus 
das 
Bielitzer Bezirksgerichtsgefängnis eingeliefert. N 

Verhafteter Einbrecher. Am Freitag, den 5. d. Mts. ſchlich 
ſich abends ein junger Mann in die katholiſche Kirche in Biala 
ein und verſteckte ſich unter den Kirchenbänken. als der Kirchen⸗ 
diener einen fremden Mann bemerkte, der ſich verſteckte, ver⸗ 
ſtändigte er ſchnell die Polizei, welche gleich den Eindringling 
verhaftete. Nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien aus denen 
hervorging daß der Verhaftete 23 Jahre alt und Ladislaus 
Jamroſch heißt und aus Brzeſtko, Bezirk Jaſlo iſt. Am 2. Auguſt 
wurde derſelbe aus dem Teſchener Gefängnis nach Abbüßung 
einer Straße entlaſſen. Man vermutet, daß der Verhaftete den 
Einbruch in die katholiſche Kirche in Heinzendorf verübt hat. 

Kundmachung. Im Gebiete der Stadt Biala wurde 
eine Damentaſche und 7 Schlüſſel gefunden. Die Verluſt⸗ 
trägerin kann ſich dieſelbe am Bialaer Magiſtrat, Kanzlei 
Nr. 4, in den Amtsſtunden abholen. 

Feſtgenommene Falſchmünzer. Am Samstag wurden vier 
Brüder aus der Familie Krawezyk aus Komrowic, Bezirk 
Biala wegen Falſchmünzerei verhaftet. Es ſind dies der 22⸗ 
jährige Karl Krawczyk, Tiſchler von Beruf, der 26 jährige 
Franz Krawczyk, als Arbeitet, der 20 jährige Stanfslaus, Stu⸗ 
dent und der 17 jährige Joſef ebenfalls Student am Bialaer 
Lehrer⸗Seminar. Nach vorgenommener Hausdurchsuchung wurde 
eine kleine Falſchmünzer⸗Werlſtätte gefunden, in welcher fal⸗ 
ſche Einzlotyſtücke hergeſtellt wurden. Fertige Faſſifikate 
wurden ebenfalls gefunden. Das Rohmaterial zur Herſtellung 
der falſchen Zlotymünzen lieferte ihnen der 22 jährige Franz 
Mikler aus Komrowice. Derſelbe hat ſchon in Teſchen 6 Jahre 
in der Beſſerungsanſtalt zugebracht. Derſelbe wurde ebenfalls 
verhaftet. Der 22 jährige Karl Krawezyk hat bereits die 
Falſchmünzerei eingeſtanden, während die Andern ſich aufs 
Leugnen verlegen. Die Verhafteten wurden an das Wado⸗ 
witzer Kreisgericht überführt. 

Kamitz. Der Heger Brandys, welcher Leute am Beeren⸗ 
ſammeln hindern wollte, wurde von dieſen tüchtig verprügelt. 
Ob die Verletzungen ſchwerer Natur ſind, iſt nicht bekannt. 
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Schubladen und Küchenſchränke zertrümmerten. 
cher ſtahlen: Eier, Kaffee, Zucker, Mehl, Reis, Butter, 30 CHF 
Zitronen, einen halben Liter Rum, ſowie Czyſta, Liter Ma 
linenſaft, 3 Flaſchen Porterbier, einen Damen⸗Wollſweater, 45 . 
gelbes Geldtäſchchen, im Werte von 2,50 Zloty. Der Geil 7 
ſchaden beträgt gegen 130 Zloty. Von den Tätern fehlt Jen 
Spur. ex 
Einbruch. In der Nacht zum 7. d. Mts., find unbekannt 
Einbrecher in das Geſchäft der Gemiſchwarenhandlung Son 
Seelenfreund in Lobnitz eingebrochen. Die Einbrecher fahle 
verſchiedene Schnäpſe, 5 Flaſchen Himberſaft, 25 Kilogra 
Zucker, ein größeres Quantum Kaffee, Kakao, 20 Bü ie 
Fleiſchkonſerven, 20 Batterien zu Taſchenlampen, 20 St. 
Seife, Jahnpaſta, Butter, Schotolade, 5 Küchenmeſſer, EM 
eſſenz, 12 Spulen Zwirn, 10 Meter weiße Leinwand, 20 Pag, 
Fußſocken, 20 weiße Tüchel, 25 Meter bunte Leinwand, 10 11 
zu je 3 Meter Leinwand verſchiedener Farbe, 2 Kilogramm. 
Schinkenwurſt, 1 Handkorb, eine Ledertaſche und verſchieden? 
andere Eßwaren und 20 Zloty Bargeld. Der Geſamtſchaden 1 
trägt 1032 Zloty. Von den Tätern fehlt jede Spur. 7 
Gefunden. Am Samstag, den 6. d. Mts., um 10 Ahe 
vormittags, fand der in der Batoregoſtraße Nr. 7a wohn, 5 
hafte Arnold Wilhelm im Vorhaus desſelben Gebäudes 115 
Damenhandtaſche, in welcher ſich eine Eiſenbahn⸗Monat \ 
fahrkarte und ein Gewerbeſchein lautend auf den Na 0 
Veronika Wojcik befand. Die Verluſtträgerin kann I 
dieſe Sachen auf der Bielitzer Polizeidirektion abholen. 
Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 3. auf den 4. dran 
gen unbekannte Täter in die katholiſche Kirche in Heinzenden 1 
ein und entwendeten aus dem verſchloſſenen Tabernakel eine, 9 
metallenen, inwendig vergoldeten Kelch und andere Si ber * 
ſachen. Der Geſamtſtchaden beträgt angeblich 160 Zloty. — 
der Nacht zum 6. d. Mts. drangen unbekannte Täter dul 
Herausnehmen einer Fenſterſcheibe in die Gemeindekanzlei 
Dziedzitz ein und ſtahlen eine ſchwarze, lederne Mappe. n 
Werte von 15 Zloty und einen Büroſchlüſſel. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. : u 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. Br 
Mittwoch, den 10. Auguſt. 12,20: Schallplatten. 15 

Kinderfunk. 15,52: Schallplatten. 16,40: Briefkaſten. 15 
Konzert. 18: Vortrag. 18,20: Leichte Muſik. 19: See, i 
ton. 19,15: Verſchiedenes. 19,30: Nachrichten und Prell 5 
19,45: Erzählungen. 20: Volkslieder. 20,35: Literatlk. 
20,50: Soliſtenkonzert. 21,50: Preſſe und Wetter. 22, 
Tanzmuſik und Sportnachrichten. i 


Muſik. 21,20: Preſſe. 22,05: Tanzmuſik. = 
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Pleiwitz Welle 252. Breslau Welle 355 f 
Mittwoch, den 10. Auguſt. 6,20: Konzert. 7,15: Beriche 
aus Los Angeles. 11,30: Konzert. 16: Jugendſtung⸗ 
18,30: Kleine Klaviermuſik. 17: Schorſch, der Na 
17,20: Der Ziegler erzählt: 17,40: Landw. Preisberic, 
Als Werlſtudentin in Amerika. 18: Alte all, | 
Violinmuſik. 18,30: Wirtſchaftspolitiſche Grundfragg 
des deutſchen Handwerks. 18,50: Die bildende Kulß, 40 
nie a 


Leben des Arbeiters. 19,15: Wetter und Vortrag. 19.0% 
Hofballtänze und Neue Tänze. 21: Das unbe 
Schleſien. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 
Tanzmuſik. # 

Donnerstag, den 11. Auguſt. 6,20: Konzert. 7,15: Ber! 
aus Los Angeles. 11,30: Wetter — Für den Land 
12: Verfaſſungsfeier der Reichsregierung. 15,35: Borte 
15,45: Jugendſtunde. 16,20: Konzert. 17,40: Lan 

Preisbericht — Das Buch des Tages. 18,10: Das Win: 

Sie intereſſieren! 18,30: Konzert. 19,30: Vortrag. 

21: Abendberichte. 

22,35: Schleſiens S 

22,50: Arbeiter⸗Eſperanto. 


kann. 
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Konzert der Philharmonie. 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 
ſportſaiſon 1932. 


Es spricht sich herum 


unter Freundinnen: 


und halte dazu die 


Deutfche Moden- Zeitung 


Reiche Modellauswahl vom einfachsten 
bis zum elegantesten Schnitt · Haus wirt- 
schaftliche Winke. Großer Unter- 
haltungsteil . Schnittmusterbogen 
Überall erhältlich . Heftpreis 45 Pfg. 
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BEYER - der Verlag für die Frau — LEIPZIG 


Beyerhaus 


1 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


